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84 Betten auf dem Brombachsee

Schwimmendes Hotel
Floating Village ist eröffnet worden – 10 000 Übernachtungen im Jahr

Tückische Eisglätte als Unfallursache auf dem Jura
OBERHOCHSTATT/BURG-

SALACH – Tückische Eisglätte war
am Samstagfrüh die Ursache für
einen Verkehrsunfall auf dem Jura.
Die drei Fahrzeuginsassen – eine
Mutter und ihre beiden Kinder –
hatten dabei Glück im Unglück und
blieben unverletzt. Am Fahrzeug
entstand laut Weißenburger Polizei
ein Totalschaden bei einem Zeit -
wert des Wagens von rund 7000
Euro. Die 41-jährige Fahrerin aus
Burgsalach war zusammen mit
ihren beiden Söhnen (ein und fünf
Jahre alt) von ihrem Wohnort in
Richtung Oberhochstatt unter-
wegs. Auf der Staatsstraße kam
sie im Kurvenbereich aufgrund der
Fahrbahnglätte zunächst ins
Schleudern. Daraufhin verlor sie
die Kontrolle über den Wagen und
kam nach links von der Fahrbahn
ab. Das Auto landete schließlich
auf dem Dach in einem Gebüsch,
das direkt an die Straße grenzt. Die
drei Insassen blieben unverletzt
und kamen mit dem Schrecken
davon. Neben dem Totalschaden
am Fahrzeug wurde auch die
Hecke leicht beschädigt. „Die Un-
fallverursacherin erwartet nun ein
Ordnungswidrigkeitenverfahren“,
schreibt die Polizei in ihrem Be-
richt.  Foto: Uwe Mühling

Der Kommentar

Maximaler Nutzen bei minima -
lem Aufwand. So wünscht sich das
der Betriebswirtschaftler. Beim
Floating-House-Projekt ist man
von diesem Ideal nicht weit weg.
Zumindest nicht aus Sicht der 
Öffentlichkeit. Mit der ersten
schwimmenden Ferienhaussiedlung
Bayerns hat man Aufmerksamkeit
erregt. Seit Monaten tummeln sich
Fernseh-, Radio- und Printkollegen
am Ramsberger Hafen, um sich das
„Floating Village Brombachsee“
anzuschauen. Das Projekt hat einen
Nerv getroffen, es funktioniert in
Bild und Emotion.

Neben dem Imagegewinn für die
Region hat das Projekt einen sehr
grundsätzlichen Nutzen. Es schafft,
was das Seenland dringend
braucht: Hotelbetten auf gutem bis
sehr gutem Niveau. Eine Einrich-
tung, die mit ihrer Attraktivität ei-
gene Gäste anzieht, und das auch
über den reinen Sommertourismus
hinaus. Die 10 000 Übernachtungen
pro Jahr werden viel Geld in die
Bäckereien, Gasthäuser, Freizeit-
einrichtungen oder Museen der 
Region spülen. 

Wie aus dem
Bilderbuch

Gegen den Ertrag muss man den
Aufwand stellen: Was hat es die 
Region gekostet? Die Rechnung ist
unkompliziert: nichts! Im Gegen-
teil, man hat für den überdimensio-
nierten Ramsberger Segelhafen
eine Teilnutzung gefunden, die auf
Dauer Geld für den Zweckverband
bringt. Das ist vom Kosten-Nutzen-
Faktor betrachtet ziemlich un-
schlagbar.

Vor allem, wenn man es mit man-
chem Großprojekt vergleicht, das
die öffentliche Hand selbst umzu-
setzen versucht. Da weht es dann
mitunter Fördergelder in Hundert-
tausender- oder gar Millionenpa -
keten für allenfalls zweifelhaften
Nutzen aus dem Fenster. Und mit
einem blutleeren öffentlich-recht -
lichen Betrieb wird mitunter mit
dem Hinterteil wieder eingerissen,
was man vorne so hübsch hinge-
stellt hat.

Da ist so eine Art Public-Privat-
Partnership wie diese doch erfri-
schend. Jeder macht, was er kann.
Die Privatwirtschaft versucht Geld
zu verdienen und Politik und Be-
hörden lassen dies in öffentlichem
Umfeld genau da zu, wo es wie -
derum einem gewünschten Effekt
dient. Da gibt es in Sachen Floating
House nun wirklich nichts zu me -
ckern. JAN STEPHAN

RAMSBERG – Der Brombachsee
hat sein schwimmendes Hotel. Das
„Floating Village Brombachsee“ am
Ramsberger Segelhafen ist eingeweiht.
Ab sofort können sich dort Urlauber,
Einheimische oder Geschäftsreisende
einmieten. Die Betreiber gehen von
10 000 Übernachtungen pro Jahr auf
den 19 schwimmenden Ferienhäusern
aus. Ein schwimmendes Restaurant
auf dem See soll die Anlage ergänzen
und auch für die Öffentlichkeit nutz-
bar sein.

Der November-Wind fegte zur Er-
öffnung eisig über den See, die Wellen
klatschten gegen die Mole, aber im In-
neren der gut 60 Quadratmeter großen
schwimmenden Wohnungen war es
mollig warm. „Das ist jetzt die beste
Zeit, um hier Urlaub zu machen“, er-
klärt Christian Sternke, einer von zwei
Geschäftsführern der Betreibergesell-
schaft Eco Lodges GmbH. „Die Ruhe
und die Natur sind großartig.“ Und
wenn man auf dem Sofa sitzend an
dem Gasofen in Kaminfeueroptik vor-
bei durch die Panoramaglasscheiben
über den aufgewühlten See schaut,
mochte man ihm da nicht widerspre-
chen. 

84 Betten auf dem Wasser 

Im Grunde muss Sternke auch recht
haben, denn mit einem reinen Saison-
Geschäft werden die Zahlen nicht zu
erreichen sein, die er und sein Kompa-
gnon Ralf Tellmann sich vorgenom-
men haben. Mehr als 10 000 Über-
nachtungen sollen es im Jahr 2019
werden. Gemessen an den rund
800 000 Übernachtungen in gewerbli-
chen Betrieben, auf die es der gesamte
Landkreis bringt, ist das eine Haus-
nummer.

Anfang des Jahres werden die restli-
chen vier Häuser aus dem holländi-
schen Werk kommen und die Anlage
mit dann insgesamt 19 schwimmenden
Ferienwohnungen und 84 Betten ihre
Endausbaustufe erreichen. Dann
dümpelt ein mittleres Hotel auf der
Mole des Ramsberger Hafens. Die
neue Ferienanlage wird 365 Tage im
Jahr in Betrieb sein, erklärte Sternke.
„Da wird auch im Winter was los sein.
Es ist ein Erlebnis, direkt auf dem See
Weihnachten oder Silvester zu feiern“,
so der Eco-Lodges-Mann.

Betrieben wird die Anlage als
schwimmendes Hotel. Es gibt am
Ramsberger Hafen eine Rezeption, die
sieben Tage die Woche besetzt ist. Es
gibt Hausmeister, Putzkräfte, einen
Fahrdienst, Frühstück, man kann sich
den Kühlschrank füllen lassen, Ser-
vice für frische Handtücher und Bett-
wäsche, ein Ausflugsprogramm wird
organisiert, Shuttle zum Flughafen ist
möglich . . . Alles wie im Hotel, und
zwar auf gehobenem Niveau. „Wir
streben die Vier-Sterne-Qualifikation
an und gehen davon aus, dass das im
kommenden Jahr auch klappt“, so
Sternke. Das „Floating Village Brom-
bachsee“ wäre damit das zweite Vier-
Sterne-Haus im Landkreis. Nur das
im nahen Langlau beheimatete See -
hotel kann ebenfalls eine solche Kate-
gorie vorweisen.

Die schwimmenden Ferienhäuser
werden über Reisebüros, Booking-
Portale und Direktvertrieb vertrieben.
Buchen kann man die Quartiere wie
ein Hotelzimmer auch für kurzfristige
Aufenthalte ab zwei Tagen. „Zu Mes-
sen in Nürnberg gehen wir zum Bei-
spiel davon aus, dass viele Geschäfts-
reisende kommen werden.“ Auch Tou-
risten aus Asien und den USA sollen
gezielt angesprochen werden und für
sie sollen Ausflüge zum Oktoberfest
nach München oder dem Christkind-
lesmarkt in Nürnberg organisiert wer-
den. Pro Nacht im Floating House
werden je nach Saison und Angebot
rund 150 bis 250 Euro fällig.

Premiere für den Freistaat
„Insgesamt soll die Anlage auch

einen Community-Charakter haben“,
so Christian Sternke. „Man kann für
sich bleiben, man kann in diesem klei-
nen Dorf aber auch gemeinsame An-
gebote nutzen.“ Der Rundum-Service
und der Gemeinschafts-Gedanke“
seien in dieser Art neu für eine solche
Ferienanlage. In Bayern ist im Übri-
gen das gesamte Modell neu. Es han-
delt sich um die erste schwimmende
Feriensiedlung im Freistaat. Das
machte für den Zweckverband Brom-
bachsee und das Landratsamt Weißen-
burg-Gunzenhausen das Genehmi-
gungsverfahren kompliziert, weil es
keine Erfahrungen gab. Beide Behör-
den waren frühzeitig an den Planun-
gen beteiligt und unterstützten das
Projekt als Infrastruktur-Ausbau für
die Region. Seit Jahren beklagen Tou-
ristiker, dass es an hochklassigen
Übernachtungsmöglichkeiten am See
fehlt.

Die Floating House GmbH hatte 
das Projekt entwickelt und die
schwimmenden Ferienhäuser an Pri-
vatinvestoren verkauft. 17 der 19 Ob-
jekte sind bereits an den Mann ge-
bracht, zwei wären für einen Preis 
von 295 000 Euro noch zu haben. Als
Besitzer kann man selbst sieben Wo-

chen im Jahr dort seinen Urlaub ver-
bringen. Ansonsten muss das Ferien-
haus über die Eco Lodges GmbH in
die Vermietung gegeben werden. Die
Besitzer der Objekte müssen sich um
nichts kümmern und erhalten einen
Anteil an den Vermietungserlösen. Das
Modell gilt auch deswegen als interes-

sante Investition, weil es sich bei dem
schwimmenden Ferienhaus nicht um
ein „Haus“ im eigentlichen Sinne,
sondern um eine „Mobilie“ handelt.
Die kann abgesetzt werden, wenn sie
im Rahmen einer gewerblichen In -
vestition gekauft wurde. 

JAN STEPHAN

Können ab sofort gemietet werden: Das „Floating Village Brombachsee“ ist eröffnet worden. Im nächsten Jahr sollen in
19 schwimmenden Ferienhäusern dann schon 10 000 Übernachtungen stattfinden. Fotos: Jan Stephan

Vier-Sterne-Niveau: Die Ferienwohnungen sind mit Küche, Bad, zwei Schlafzimmern, Heck- und Dachterrasse ausgestattet. 
All das in gehobenem Niveau. Im kommenden Jahr sollen die Ferienwohnungen auf vier Sterne zertifiziert werden. 


